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EDITORIAL: 
 

ALLES WAS RECHT IST? 
 

 
Auch wenn Sigmund Freuds Frage an den Juristen Hans Kelsen, nämlich: ob 
es keinen anderen Weg gibt als den ärztlichen, um herauszufinden, was in 
den Köpfen der Menschen vor sich geht,1 sich ohne viel Zutun als eine rhe-
torische Frage zu erkennen gibt, so verstehen sich die damit aufgeworfenen 
weiteren Fragen keineswegs von alleine. Tatsächlich sind diese so alt wie die 
Psychoanalyse selbst. Und es ist von daher, dass wir uns dazu entschlossen 
haben, jenen Fragen in diesem zweiten Heft von »Junktim« nachgehen zu 
wollen. Zugleich sind Antworten auf diese Fragen heute, achtzig Jahre nach 
Sigmund Freuds Tod, wie es scheint, dringlicher geboten als jemals zuvor. 

Als vorläufiges Ergebnis der hier vorgestellten Untersuchungen ergibt 
sich nicht nur, dass man bei der Auseinandersetzung mit diesen Fragen 
unweigerlich auf die Herausforderung stößt, wie sich die psychoanalytische 
Disziplin überhaupt begründen, also: auf eigene Beine stellen lässt, sondern 
darüber hinaus, dass Freud sich in diesem Zusammenhang nicht von unge-
fähr mit seiner Frage an einen Rechtswissenschaftler gewendet hat. 

Denn nicht nur die obige Frage Freuds an Kelsen, sondern auch dessen 
›Unterredung mit einem Unparteiischen‹ über die Frage der Laienanalyse, 
betrifft und eröffnet in diesem Sinne das Thema der Verbindung zwischen 
Psychoanalyse und Rechtswissenschaft: insofern die Frage der Laienanalyse 
die Frage der Psychoanalyse ist, und weil gerade die Begründung der Psy-
choanalyse als Laienanalyse die Verwandtschaft der »inneren Entwick-
lungsmöglichkeiten«2 der Psychoanalyse mit jenen der Rechtswissenschaft 
zu Tage bringt, — zumindest mit den inneren Entwicklungsmöglichkeiten 
von Hans Kelsens ›reiner Rechtslehre‹. 

Und so benennt das Freud’sche Wort vom »Junktim« nicht nur das ein-
zig die Psychoanalyse auszeichnende »kostbare Zusammentreffen« von 
Heilen und Forschen als einen ihrer Grundsteine, sondern legt dieser juridi-
sche Begriff es zudem nahe, ausgehend von jener Bemerkung des Begrün-

                                                        
1 Zitiert bei Rolnik, E. J. (2003), »A Brush with the Law. The Encounter between 

Hans Kelsen and Sigmund Freud«. Siehe dazu »Hans Kelsen und die Frage des 
Subjekts« hier in diesem Heft. 

2 Siehe Freud, S. (1926), »Die Frage der Laienanalyse«, GW XIV, S. 286: »Aber das, 
worauf es ankommt, die inneren Entwicklungsmöglichkeiten der Psychoanalyse, 
sind doch durch Verordnungen und Verbote nicht zu treffen.« 




